
LANDKREIS ALTÖTTINGMittwoch, 18. Mai 2022 Nummer 114 / Seite 17

INFEKTIONEN (17.5.)

R Neuinfektionen 168
R aktive Fälle 233
R Gesundete 44 368
R Status „genesen“ 19 154
R Verstorbene 329
R Fälle gesamt 44 930

ALTER UND WOHNORT

Das Landratsamt hat am Dienstag 168
neue PCR-bestätigte Covid-Fälle gemel-
det, von denen 146 nach Ort und Alter
zugeordnet sind. Hierbei handelt es sich
um 19 Altöttinger, 22 Burghauser, 17 Burg-
kirchner, fünf Emmertinger, fünf Erlba-
cher, zwei Feichtner, neun Garchinger,
sechs Haiminger, drei Kastler, sechs
Kirchweidacher, fünf Marktler, 19 Neuöt-
tinger, einen Peracher, zwei Pleiskirchner,
drei Stammhamer, drei Teisinger, fünf Tö-
ginger, vier Tüßlinger, sieben Unterneu-
kirchner und drei Winhöringer.

31 dieser jetzt aktuell gemeldeten Infi-
zierten sind unter 20 Jahre alt, 44 zwischen
20 und 39 Jahre, 49 zwischen 40 und 59
Jahre, 17 zwischen 60 und 79 Jahre sowie
vier über 80 Jahre alt.

7-TAGE-INZIDENZ (17.5.)

R Altötting 606,3
= Vortag 642,2
R Mühldorf 565,7
R Traunstein 540,3
R Rottal-Inn 362,9
R Bayern 514,8

KLINIKUM (17.5., 8.35 Uhr)

R Covid-Fälle 37
= davon auf Intensiv 2
= davon beatmet 1
R Covid-Verdachtsfälle 0
R Covid-Todesfälle 1
(ein Mann (79) aus dem Kreis Mühldorf)
R stationäre Covid-Aufnahmen
binnen 7 Tagen (Klinik) 27
= davon aus dem Kreis AÖ 10
= davon aus dem Kreis MÜ 10

Quellen: LRA, RKI, Klinik

AKTUELLE COVID-ZAHLEN

Von Lisa Brand

Altötting. „Wir sind mit allen
Arbeiten gut in der Zeit“, sagt
Bauleiter Wolfgang Wenger bei
der Baustellenbegehung. Seit
Aschermittwoch ist die Gna-
denkapelle – der Mittelpunkt
der Altöttinger Marienvereh-
rung – nicht mehr zugänglich
und von einem meterhohen
Baugerüst umgeben. Der
Grund: die Generalsanierung.
Bauforscher Dr. Thomas Au-
müller vom Bayerischen Lan-
desamt für Denkmalpflege be-
gleitet den Prozess und proto-
kolliert alle Maßnahmen wis-
senschaftlich.

Im Winter wäre der
Bauaufwand höher

„Warum müssen die Arbeiten
denn ausgerechnet im Frühling
und Sommer, der Hauptwall-
fahrtszeit, stattfinden?“ – Diese
Frage bekommt Bischöflicher
Administrator Prälat Dr. Klaus
Metzl regelmäßig gestellt, vor
allem von Pilgern. Aber der Zeit-
punkt der Bauarbeiten wurde
bewusst so gewählt, sagt Metzl.
„Kupfer, aus dem das histori-
sche Dach besteht, kann erst ab
15 Grad Celsius optimal be-
arbeitet werden.“ Wenn die Re-
paraturen im Herbst bzw. Win-
ter durchgeführt worden wären,
hätte das Kupfer erwärmt wer-
den müssen. Das wäre in Hin-
blick auf Aufwand und Kosten
unverhältnismäßig gewesen, so
Metzl.

Die Gesamtkosten der Gene-
ralsanierung hatte Klaus Metzl
auf 1,3 Millionen Euro beziffert,
der Eigenanteil der Kapellstif-
tung beläuft sich auf circa
270 000 Euro. Aber er hat einen
Trost für die Wallfahrer, die ent-
täuscht vor der eingerüsteten
Kapelle stehen: „Auch größere
Gruppen können den Gottes-
dienst jetzt vor der Muttergottes
feiern, in der Stiftskirche. Das
war davor nicht möglich, weil
sie in der Kapelle keinen Termin
bekommen haben oder zu we-
nig Platz war.“

Auf und in der Gnadenkapel-
le wird währenddessen fleißig
gearbeitet. In luftiger Höhe re-
parieren Spengler das histori-
sche Dach. Es hat Sturmschä-
den in Höhe von rund einer hal-
ben Million Euro davongetra-
gen, sagt Bauleiter Wolfgang
Wenger. „Das Dach ist über 500
Jahre alt und mit Nägeln in Bal-

ken befestigt“, fügt er hinzu,
„wenn ein Sturm geht, werden
entweder die Nägel aus dem
Holz gezogen oder das Kupfer
geht kaputt und es entstehen
Löcher.“

Während oben geschnitten
und gelötet wird, wurde innen
gesägt. Dort musste das Holz
der Podeste, auf dem die Kir-
chenbänke stehen, erneuert
werden. „Die Podeste waren
durchgetreten“, erinnert sich
Klaus Metzl. In den letzten bei-
den Wochen wurden die Holz-
bretter im Langhaus ausge-
tauscht. Jetzt sind die Holzboh-
len im Oktogon dran. Dort ist
der Zustand des alten Materials
noch schlechter: Neben den
Podesten mussten teilweise
auch die Rückwände unterhalb
der Sitzbänke ausgetauscht
werden. Als der Stadtpfarrer bei
der Baustellenbegehung eines
berührt, zerbröseln ein paar

AußenKabelsalat, innen „ersticktes“Holz
Stadtpfarrer Dr. Klaus Metzl und Bauleiter Wolfgang Wenger besuchen die Kapellen-Baustelle

Stücke zwischen seinen Fin-
gern. Die Ursache für den Zer-
fall ist ein Lüftungsproblem, wie
Wolfgang Wenger erklärt. „Von
unten ist Feuchtigkeit gekom-
men, unterhalb der Podeste gab
es einen Sauerstoffabschluss,
die Feuchtigkeit konnte deshalb
nicht entweichen und das Holz
ist ,erstickt‘.“ Auf Pflastersteine
zurückzugreifen, sei aus Denk-
malschutzgründen nicht mög-
lich.

Auch die Technik
wird modernisiert

Weitere Maßnahmen im In-
nenbereich sind die Erneue-
rung der über 70 Jahre alten
Heizung, Lüftung und Brand-
meldeanlage sowie die Verbes-
serung der Technik für Radio-
und TV-Übertragungen. Auch

eine digitale Liedanzeige soll
installiert werden.

In den nächsten Wochen ste-
hen auch Elektroarbeiten an. Es
werden defekte und überflüssi-
ge Leitungen ausgetauscht und
die Beleuchtung neu verkabelt.
Beim Gang durch die Arkaden
zeigt der Stadtpfarrer auf einige
Kabel und Steckdosen an der
Decke. „Die Gnadenkapelle ist
ein lebendiges Gebäude, sie
wurde funktional erweitert aber
nicht zurückgebaut“, sagt er.
War ein altes Kabel kaputt, wur-
de direkt ein neues eingezogen,
das defekte aber nie entfernt,
vermutet Bauleiter Wenger.
Jetzt blitzen Kabelsalat und
Steckdosenchaos zwischen den
Votivtafeln hervor und nie-
mand weiß, was davon noch
funktioniert. Metzl spricht
einen weiteren Aspekt an:
Wenn ein Funken entsteht oder

es zu einem Kabelbrand käme,
sehe es für die Kapelle – insbe-
sondere für die hölzernen Be-
standteile – schlecht aus.

Am Ende des Rundgangs be-
gutachten Stadtpfarrer Klaus
Metzl und Bauleiter Wolfgang
Wenger eine abgebrochene
Stelle an der Außenfassade der
Gnadenkapelle. „Die Fassade
war früher bunt. Jetzt ist das
wichtigste Gebäude am Kapell-
platz von der Farbgebung her
am fadesten und hat keine
Struktur“, sagt Metzl. Deshalb
soll ein neues Farbkonzept er-
arbeitet werden und die Kapelle
im Laufe der Generalsanierung
einen neuen Anstrich bekom-
men. Die Sanierungsarbeiten
sollen in fünf Monaten fertig
sein. „Die Muttergottes soll im
Oktober wieder in die Gnaden-
kapelle zurückgeführt werden“,
sagt Klaus Metzl.

Mühldorf/Altötting. Kopf-
schmerzen sind sehr häufig auf-
tretende, aber meist ungefährli-
che Erkrankungen, die jedoch die
Lebensqualität deutlich ein-
schränken können. Bislang gab es
für Kopfschmerzpatienten in der
Region Inn-Salzach keine ausrei-
chende Versorgung. Um diesem
Mangel entgegenzuwirken, baut
das Medizinische Versorgungs-
zentrum (MVZ) Mühldorf im Zu-
sammenwirken mit dem InnKlini-
kum Altötting und Mühldorf den
bestehenden Schwerpunkt „Kopf-
schmerz“ weiter aus. Das teilt das
Krankenhausunternehmen mit.

Die stationäre Versorgung er-
folgt hierbei in der Neurologie Alt-
ötting und die ambulante Versor-
gung im MVZ Mühldorf. In diesem
Zusammenhang wurde das MVZ
Mühldorf aktuell durch die Deut-
sche Migräne- und Kopfschmerz-
gesellschaft (DMKG) als Kopf-
schmerzschwerpunktpraxis (Le-
vel 1) zertifiziert, was die Qualität
und Güte der Versorgung unter-
streicht.

Im Rahmen der Schwerpunkt-
bildung bei der Kopfschmerz-Be-
handlung ist auch eine Koopera-
tion mit der Schmerztherapie des
InnKlinikum unter Leitung von
Dr. Hans-Helmut Gockel geplant,
in welcher aktuell tagesklinische
Angebote für Kopfschmerzpa-
tienten an den Standorten Mühl-
dorf und Haag aufgebaut werden.

Ansprechpartner im InnKlinikum Altötting und MVZ Mühldorf

Hilfe bei Kopfschmerzen
Der Bereich Kopfschmerz wird

durch Prof. Dr. Holger Rambold
geleitet. Er ist Facharzt für Neuro-
logie mit den Schwerpunkten
Schwindelerkrankungen, neuro-
logisch bedingte Sehstörungen
und Kopfschmerzen. In seinen
Fachgebieten gilt Prof. Rambold
als national und international be-
kannter Experte. Er lehrt an der
Universität Regensburg, hält re-
gelmäßig Vorträge und veröffent-
licht Beiträge in Zeitschriften und
Büchern. Er ist unter anderem zer-
tifizierter Kopfschmerzexperte
der DMKG und im MVZ Mühldorf
und in der Neurologie des InnKli-
nikum Altötting tätig.

„Die Zertifizierung des MVZ
Mühldorf zur Kopfschmerz-
schwerpunktpraxis der Deut-
schen Migräne- und Kopf-
schmerzgesellschaft ist ein weite-
rer Schritt, um die ambulante Ver-
sorgung der Patientinnen und Pa-
tienten in der Region zu
verbessern“, teilt die Leitung des
InnKlinikum Altötting und Mühl-
dorf mit. − red

Altötting. Bei drei Veranstal-
tungen des Kreisjugendrings in
den Pfingstferien gibt es noch freie
Plätze. Geschäftsführer Hubert
Krumbachner weist darüber hi-
naus darauf hin, dass weiterhin
Betreuerinnen und Betreuer für
die Freizeiten gesucht werden.
Potenzielle Interessierte sollen
sich telefonisch beim KJR melden,
3 08671/928953; es gibt auch Auf-
wandsentschädigungen für die
Fahrten.

Am Donnerstag und Freitag, 9
und 10. Juni, geht es für Neun- bis
13-Jährige ins Legoland in Günz-
burg. Übernachtet wird in der Ju-
gendherberge Ulm mit Abendes-
sen, Frühstück und Lunchpaket.
Die Busabfahrtszeiten und -orte
werden per E-Mail mit dem El-
ternschreiben bekanntgegeben.

Ein Streetart- und Graffiti-
Workshop findet von Montag, 13.
Juni, bis Mittwoch, 15. Juni, je-
weils von 9 bis 16 Uhr statt. Die
Leitung hat Tobias Stockner, der
den Workshop so beschreibt:
„Lerne unter professioneller An-
leitung verschiedene Sprühtech-
niken, gestalte dein eigenes

Schablonenbild zum Mitnehmen
für zuhause und sei Teil einer ge-
meinsamen Wandgestaltung.“
Die teilnehmenden Jugendlichen
ab zwölf Jahren übernachten da-
heim, Treffpunkt ist immer mor-
gens um 9 Uhr an der Herrenmüh-
le; Brotzeit und Getränk sind mit-
zubringen.

Für Kinder von acht bis zwölf
Jahren warten beim Umwelttag
am Freitag, 17. Juni, von 10 bis 16
Uhr viele Abenteuer im Umwelt-
garten Wiesmühl. Die Teilnehme-

Noch freie Plätze bei Aktionen des Kreisjugendrings

Spaß in den Pfingstferien

rinnen und Teilnehmer erfahren
viel über Wildbienen und Honig-
bienen, über Insekten in der Wie-
se und im Wasser, über Blumen
und Vögel und bauen ihr eigenes
Wildbienenhaus. Die Teilnahme
ist kostenlos, Getränke und Mit-
tagessen werden gestellt. Wetter-
gerechte Kleidung und festes
Schuhwerk anziehen sowie ein
Sitzkissen sind nötig. − red

Weitere Informationen und An-
meldung unter www.kjr-aoe.de

Marktl. Die Biene stand im Mittelpunkt
des Volksbegehrens zur Artenvielfalt vor
gut drei Jahren. Die hohen Verluste bei
Honigbienen, Wildbienen und anderen
Insekten bleibt ein großes Thema. Honig-
und Wildbienen reagieren immer emp-
findlicher auf die zunehmenden Belastun-
gen etwa durch Spritzmittel in der Land-
wirtschaft. Das führt nicht selten zum Ver-
lust ganzer Populationen. In Deutschland
gibt es ca. 555 Wildbienenarten, von
denen nur 205 als nicht gefährdet gelten.
Der Bund Naturschutz macht all dies nun
am Samstag, 21. Mai, ab 15 Uhr zum The-
ma. Daniela Ehm wird am Lehrbienen-
stand an der Peracher Straße in Marktl
Einblicke in die Praxis der Imkerei geben
und Möglichkeiten zu Förderung und
Schutz der „wilden Schwestern“ der Ho-
nigbiene aufzeigen. Infos und Anmeldung
unter 3 08671/5074017 oder E-Mail alto-
etting@bund-naturschutz.de − red

Exkursion ins
Reich der Bienen

Die alten Holzbretter der Podeste, auf denen die Kirchenbänke
stehen, wurden schon erneuert. Siewaren durchgetreten und teilwei-
se „erstickt“. − Fotos: Brand

Die Fassade der Gnadenkapelle soll im Zuge der Generalsanierung einen neuen Anstrich bekommen. Bei der Baustellenbegehung
vergangene Woche haben Stadtpfarrer Dr. Klaus Metzl und Bauleiter Wolfgang Wenger vor allem den Fortschritt im Innenraum begutachtet.

An den Arkaden herrscht Steckdosenchaos undKabelsalat. Das soll
sich nun ändern: Überflüssige Kabel kommen weg, neue werden
eingezogen.

Prof. Holger Rambold ist Facharzt
für Neurologie mit den Schwer-
punkten Schwindelerkrankungen,
neurologisch bedingte Sehstörun-
gen und Kopfschmerzen. − F.: Klinik

Der Umweltgarten in Wiesmühl ist am 17. Juni das Ziel. − Foto: LBV
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